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AS ROSA hietet latz für
(QueerVerweise aller Veran-

staltungsankündigungen, Termin- un ROSÖ
Publikationshinweise, Tagungsberich-
tE.; die Vorstellung VOTIT] Inıtılatıven und
Projekten... [JDie Zahl schwul-christ-
lich engaglerter Gruppen, Verbände
und Gottesdienstgemeinden stel Brett
iImmer weilter. [ )as OSa Brett will die-

bekannt machen, miteinander In
Kontakt bringen und ZUrT Entwicklung

Ideen un rojekte beitragen.

monstrationen un Mahnwachen
VOT den katholischen Domkirchen In
Berlin, Köln, unster In Westfalen,
Irıer, Frankfurt Maın, Bamberg
und Magdeburg aufgerufen. Unter
dem Aufruf »Auch WIr sind Famı-
le!« wollten Schwule und Lesben
diesem Tag Prasenz zeigen un die
Offentlichkeit durch Flugblätter undLISVD ka Jlischen persönliche Gespräche auf ihre An-
liegen hinweisen.Familiensonntag

Manfred Bruns, der Sprecher des
LSVD, erklärte gegenüber der Presse:
» Der 1LSVD ordert die katholischen

August 2001 hat der Ständige Bischöfe auf, ihren Diskriminie-
Rat der Deutschen Bischofskon- rungskurs beenden. Beschäftigtenferenz Beschäftigten In kirchlichen Im kirchlichen Dienst darf das Vo

Einrichtungen mıiıt dienstrechtlichen ausdrücklichVerfassungsgericht
KONsequenzen gedroht, WEl SIE gebilligte Recht auf das ingeheneıne Eingetragene Lebenspartner- eiıner Eingetragenen Lebenspartner-schaft eingehen (vgl VWERKSTATT 3/ cschaft NIC verwehrt bleiben. [Die
2002, 314 f.) Am Sonntag, dem Bischofskonferenz so|| ihre Kündi-

Januar 2003, beging die atholi- gungsdrohungen zurücknehmen.
sche Kirche ihren diesjährigen tradi- Wır appellieren die Katholische
tionellen Familiensonntag. Kirche, gleichgeschlechtliche Fa

Aus diesem Anlass hatte der milien nicht länger AUSZUSTENZEN.
|L esben- und Schwulenverband In Mit den Protestaktionen tradi-
Deutschland LSVD e _ V. De- tionellen Familiensonntag der ka-



104 OQueerVerweise

tholischen Kirche VOT ausgewählten stoß«. Kirchlich Beschäftigten,
Kathedralen verleihen WIr diesen Krankenpflegern, Erzieherinnen der
Forderungen Nachdruck.« Verwaltungsangestellten, ird mıit

DITS VWVERKSTATT dokumentiert IM dienstrechtlichen Konsequenzen Dis
hin Z Kündigung gedroht. Dage-Folgenden den Aufruf des LSVD Im

Wortlaut CNn protestieren WIr heute. Wır for-
dern die ISCNOTE auf, diese diskri-

Liebe Besucherinnen Big! Besucher
minierende Verordnung umgehend
zurückzunehmen.

des CGiottesdienstes! DIie Eingetragene Lebenspartner-
schaft bedeutet umfassende n_1€e. verdient Respekt! seltige Verpflichtungen. Gerade die

Heute begeht die katholische Kirche Kirche sollte 65 unterstuützen, WEeTN
Menschen bereit sind, füreinanderihren Familiensonntag. Aus diesem

Anlass welsen Wır darauf hin Auch einzustehen. Angestellte mMıiıt Berufs-
Lesben un Schwule gehören S:

verbot bedrohen, wei|l SIE eiıne
Verantwortungsgemeinschaft einge-Familie. SIe SINd lebevolle Töchter,

Öhne, Schwestern, Brüder und Salr
hen wollen, Ist hartherzig und [nNenNn-

nıcht selten selbst Eltern. jele schenfeindlich, Ist Drohbotschaft
sSTatt Frohbotschaft Damlit drängtschwule WIE lesbische Paare leben

WIE Eheleute SIe lieben [Nan Menschen In die Heimlichkeit
und Selbstverleugnung. Wır meılnen:sich, SOrsen füreinander un stehen

füreinander eın In uten wWIE In Liebe verdient Respekt, auch die
gleichgeschlechtliche Liebeschlechten Jagen.

Seıit dem August 2001 können Familie ıst, Kinder sındgleichgeschlechtliche Paare eine FIN-
getragene Lebenspartnerschaft einge- jele Lesben und Schwule haben
hen [Jas Bundesverfassungsgericht eigene Kinder, tragen Verantwor-
hat ausdrücklich festgestellt: [Das tung für deren Erziehung un Wohl-
steht Im Einklang miıt dem Grundge- ergehen JIrotz erster gesetzlicher
SE Der Schutz von Ehe und Familie Verbesserungen sind Kinder, die In
Ist dadurch NIC berührt. gleichgeschlechtlichen Lebensge-

meinschaften aufwachsen, rechtlich
Wır protestieren Berufsverbote un finanziel|! schlechter abgesichert

als andere Kinder. Insbesondere
LDen Mitarbeiterinnen un Mitarbei- die fehlende Möglichkeit ZUTr Stief-
tern In katholischen Einrichtungen Kindadoption entzieht den Kindern
sol]! das ecCc auf eine Eingetragene Versorgungsansprüche und für
Lebenspartnerschaft aber verwehrt Unsicherheit, Wenn dem leiblichen
bleiben. Die Deutsche Bischofskon- Elternteil zustölst. [)as kann
ferenz hewertet das ingehen einer nicht IM Interesse des Kindeswohls
F ngetragenen Lebenspartnerschaft seIn. Anstatt sich für die Kinder eIN-
Als »schwerwiegenden Loyalitätsver- n, machen die Katholischen



OSa Brett 105

Bischöfe MaAaSSIV Front weltere über die Haltung der Kkatholische
kindschaftsrechtliche Verbesserun- Kirche und wendet sich dagegen,
SCcN beim Lebenspartnerschaftsge- dass kirchlichen Mitarbeiterinnen
setz und schüren Vorurteile. Auch und Mitarbeitern, die sich eıntra-
dagegen wenden WIr UNSs heuti- gCcNn lassen wollen, mit Kündigung
SC Familiensonntag. Familie ist, edroht ird [DIies geht aus eıner
Kinder sind. aktuellen Stellungnahme hervor, mıt

Klaus Jetz, der die Jungen Christdemokraten
Bundespressesprecher des ISVD AaUuUs$s dem Münsterland direkt auf die

Mahnwache VOoO vorrangıg JungenKontakt un welIltere Informationen: Schwulen und | esben Kkatho-
Leshen- und Schwulenverband ischen Familiensonntag VOT dem
Deutschland
Pressestelle

Munsteraner |)om reagleren. [DDer
JU-Bezirksvorsitzende PArG Hencke]l

Willmanndamm
F Berlin

wendet sich In der Pressemitteilung
dabei ausdrücklich das Bıstum

Tel (00 49) (0) 30-/76 unster: » Wır hoffen, dass auch In
Fax (00 49) (0) 3()- UNsSerTe Bıstum noch einmal über
F-Mail. presse@lsvd.de diesen Schritt nachgedacht wird.«
Internet: ttp://www.lsvd.de Die schreibt die christ-

demokratische Jugendorganisation
weiıter, berufe sich Immer wieder In
ihren Positionen auf das christliche
Bild Vo Menschen und habe somıiıt
oftmals großes Interesse den PoO-
sıt!1onen der Kirche gesellschafts-
politischen Fragen. Vor diesem
Hintergrund gibt Sascha Drescher,
stellvertretender Vorsitzender der
Münsterland, bedenken: » Nach
UuUNseTelN Verständnis gehören den
christlichen Werten Toleranz, ffen-
heit und Ehrlichkeit. Wır sind der An-FOI'd€I'U ngen sicht, dass das Bıstum Uunster hier
seIne Position überdenken sollte.
Viele Menschen zweifeln der Ver-

1E unge Union Im Muns- einbarkeit der kirchlichen Warnung
terland unterstutzt den ESNZES ihre Mitarbeiter mıit christlichen

In seIiner Kritik gegenüber den ka- Idealen.« Drescher Ist zugleich Im
tholischen Bischöfen und deren Bundesvorstand der aktiv.
Umgang miıt dem Lebenspart- Hencke!l und Drescher heben

In ihrer hervor,nerschaftsgesetz. Die Jugendorgani- Stellungnahme
satıon der 265 zeigt sich enttäuscht dass sich die Im Münsterland
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VOT ZWEeI Jahren Im Rahmen eiıner Jahren beim offiziellen Katholiken-
Mitgliederversammlung für eINne tag mitmacht, In mehreren EVan-
grundsätz! iche recht! iche Regelung gelischen Landeskirchen lesbische
gleichgeschlechtlicher Lebenspart- und schwule Paare werden
nerschaften ausgesprochen habe un In Deutschland fast lächen-
Dies SEeI sowoh| die Posiıtion der deckend schwule PriestergruppenNordrhein-Westfalen als auch des exIistieren, wofür bitteschön braucht
JU-Bundesverbandes. Auch wenn da Jemand noch die Huk?® Die ragedie Jungen Christdemokraten die Von stellt sich SanzZ besonders, wenn eın
der rot-grunen Bundestagsmehrheit ubiläum zuma!l das Fünfundzwan-
getroffenen gesetzlichen Regelungen zigjährige gefeiert werden kann.
nicht In allen unkten teilen, >Daren
SIEe In ihrer Pressemitteilung nicht mıit Rückschau
Kritik der katholischen Kirche:
[)ass Menschen Im ande, die sich Im ahr 9077 wurde In Berlin VOoO

bestehende Gjesetze halten, mMiıt schwulen annern die Huk gegrun-
dem Verlust ihrer Existenzgrundlage det In der Kirche ffen schwurl der
rechnen mussen, Ist für die lesbisch leben, War damals noch
wörtlich »Nıicht innehmbar«. verdammt gefährlich. Einige wagten

(Junge (Jnion Münsterland) 68 trotzdem. jele der Gründungs-
mitglieder kirchliche 1tar-
Deiter; SIEe hatten eigenen Leıib ET-

fahren, Was die Kirchen homosexu-
ellen Menschen zumuteten In den
Folgejahren stießen einıge L esben
SACH: Huk Deren Anteil der Miit-
gliederzahl Ist Hıs heute allerdings

HRE
klein geblieben. In den ersten Jahren©  S His Ccirca Anfang der Neunzigerjahre
WarTr die Unterstützung für kirchliche
Mitarbeiter, die aUuUs dem Dienst ent-
lassen werden sollten, eine wichtige
Aufgabe

DIie weltere Entwicklung der Hukoder: Wer braucht n Stichworten:
eigentlich noch die HukK? abh 977 Gründung der ersten

Regionalgruppen Berlin, Frankfurt
Maın, Hannover, West und Nord
Gründung der Regionalgruppeeıner Zeit, verschiedenen Ruhrgebiet, aus der 987 die Grup-Orten Queergottesdienste (manch- In unster hervorging. Frste

mal Beteiligung der MuK, g — Prasenz der Huk beim Katholikentaglegentlich auch hne s1e) gefeiert In Berlin Im Rahmen der Inıtıative
werden, die Huk selt einigen »Kirche Von unten« IKvu)
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ab 982 An eıner uK-Veran- un Hamburg 2000 ist die Anwesen-
heit der Huk celbstverständlich.staltung heim Katholikentag In | JUS-

eldorf nehmen 200 Menschen ab 997 [DIe Huk feiert In
teil der Heilig-Kreuz-Kirche In Berlin

ab 983 Die HukKk gibt sich ihr zwanzigjähriges ubiläum; dabe!
stellt SIE sich die rage nach ihrereine Satzung; 986 ird SIE offiziell
Zukunft, nach der Jugend In derals Verein eingetragen. [ JDer letzte

grolßse dienstrechtliche Prozess (In HukK der genannten »JuHu«). In
Ansatzen wird spürbar, dass der HO-der Hannoverschen | andeskirche

Hans-Jurgen eyer), den die hepunkt Mitgliederzahlen, aber
auch Aktivitäten hereits über-

Huk begleitete, geht FEnde [DDie schritten ist Immerhin: Die HukK ıst
Arbeitsgemeinschaft FA (jemeıln- jetzt Im Internedeprojekt » Farbe bekennen« beginnt 2002 Die FeIier Z 25-jähri-mMit ihrer Arbeit; eın ahr spater stellt
die HukKk das Projekt hbeim Kirchentag SCn ubiläum fällt bescheidener au  dr

en Podiumsdiskussion, Geburts-Im Ruhrgebiet der Offentlichkeit VOTIN.

Das Arbeitsheft » Farbe bekennen« tagstorte un Gottesdienst ird die
Stadtrundfahrt auf den Flüssen und

erscheint In mehreren Auflagen VOoT' Kanälen Berlins Zu Frlebnis
Insgesamt 4.500 Exemplaren. Aktuel|l haben sich die Mitgliederab 992 Be!l der Synode der In sechsundzwanzig Regionalgrup-Evangelischen Kirche Im Rheinland pEeN und acht Arbeitsgruppen
zeigt die Huk deutlich Prasenz. Z AI sammengeschlossen; zudem gibt 5
eın Höhepunkt des Kulturschaffens sechs Delegierte bhZzw. Kontaktperso-
n der HukK ird das »Schwungel- nel anderen Organisationen.
huch« hbeim Katholikentag In Karls-
ruhe aufgeführt. FS andelt sich
eINne Parodie auf das »Dschungel-
buch«, he! der eın Junger Mann Im
Coming-out sich durch den Dschun-
ge! des schwulen | ebens hangelt G
un € zahlreiche Hilfsangebote
bekommt. eıtere Aufführungen des
»Schwungelbuches« finden In VWup-

x ' IN  \perta| und München STa D/rA EL
ab 994 [ DIie vorsichtige An- Dıe HuK eule

näherung zwischen der IKvu un
dem Zentralkomitee der Meutschen FS gibt die HukKk nach wWIE VOTVT. Und ES

Katholiken ZdK) ermöglicht eınen ist spürbar, dass weiterhin viele Man-
»halb offiziellen« Stand der Huk auf ner un auch einıge Frauen die HukK

als ihre wertvolle kirchliche Hermatdem Markt der Möglichkeiten beim
Katholikentag In Dresden. LErst hel erleben. Aber der Lack der glanzvol-
den Katholikentreffen In Maınz 998 len re ist ab en den MEeU ent-
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standenen Inıtılatıven Schwule Pries- STUDDE LEeIPZIg VOT un nach dem
tergruppen, Gottesdienstgemeinden, Kirchentag 997 blühte Die Frauen-
»K]Gay«, »SchLeHe« USW.), deren arbeit n der Huk dümpelt VOT sich
Entstehung HuK-Mitglieder häufig hin; äahnliches gilt für die Offentlich-
beteiligt / wirkt die HukK WIE keitsarbeit. [ )ass die Frogrammge-
eINne alte JTante [Die Mitgliederzahl staltung der Feten hbe] Mitgliederta-
des Vereins ist deutlich gesunken, SUuUNsCN un Kirchentagen immer HEe-
Was nauptsächlich daran liegt, dass scheidener ausfällt, |ässt oh| darauf
Eexirem wenige Junge Menschen In schließen, dass dem Vereın nicht NUur
die Gruppe kommen. DITS Gründe begnadete Travestiekünstler, sondern
dafür werden seilt Jahren diskutiert, auch Kreativıtat insgesamt un 1SIO-
doch er Iren sich fort nen abhanden gekommen sind

Nach langjährigem Kampf Ist der In mehreren Bereichen hat die
Vereıin {WAaäafT Jjetzt Vo Fiınanzamıt als HukK nach wWIEe VOT ihre tärken
gemeInnutzıg anerkannt, Was auch SIie Ist noch) altersgemischt.sinnvoall ist Aber dieser ampf, die
schier endlosen Debatten und Struk- e In der Huk ird Okumene g —

leht un In Gottesdiensten selbstver-turreformen haben vie| Energle g —
bunden. Zahlreiche Mitglieder ständlich gefeiert In einem Jahr, In
[e1] VOT] diesem Prozess generVvLl. dem die Kirchen sich bemühen, kein

gemeInsames Abendmahl feiern,Um die Huk zukunftsfähig kommt dieser Okumene eıne Heson-machen, IMUSS SIEe unbedingt ıhr dere BedeutungProfil schärten. SIie darf kein Verein
werden, der Vereinsabende hne In- Be!l Kirchen- un Katholikenta-

CN hietet die Huk mit ihrem Z en:halt SOWIE Veranstaltungen auf
den Kirchentagen durchführt Wenn irum un ihrem Programm eın WAar-

die Mitglieder nıcht das Bedürfnis [NES Nest«, das VOTIT] Vielen geschätzt
und aufgesucht irdaben, ihre Interessen einzubringen,

ird die Huk weilter schrumpfen Nicht MMUTr Einschlafendes, SONMN-
ird auch der | ustfaktor dis- dern auch CEeUu Entstehendes ıst sicht-

kKutiert. HukK-Arbeit mache keinen har un [NUSS erwähnt werden:
Spals, wird gesagt. Das trifft teilweise HIN Beispie! Ist das (schon tradi-

Aber Macht 5 mehr Spals, Men- tionelle) Adventswochenende der
schenrechtsarbeit machen der HukK Oldenburg, das als spirituellesKroten über die Straße tragen? Angebot Immer beliebter ird

Hervorzuheben Ist auch die SErVersuch eiıner Bilanz kere Prasenz beim Christopher Street
Day CSD) In Köln, eınem der grölß-Wiıe bereits angesprochen: FS ent-
ten schwul-lesbischensteht der Eindruck, die HukKk habe Freignisse

einige Entwicklungen verschlafen. Deutschlands, und He vielen ähnli-
chen Veranstaltungen.In den Bundesländern spielt

sIe keine Rolle abgesehen Von den Nicht VErgSESSCN Ist der Arbeits-
Ddal Jahren, In denen die Regional- kreis »Evangelische Kirchenpolitik«
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(EvKıPo), der Kritisch die ntwick-
lung In Evangelischen L andeskirchen
verfolgt und Akzente (durch

SAnsAutfbau Vo Kontakten, Aktionen he!
Synoden etc.)

[ acf hut NOT least die Huk ird
auch VOo'T politischen Kräften wahr-
S [ )ass SIEe VO Bundes-
verfassungsgericht Stellungnah- Gemeinden-Tage Vom
z Lebenspartnerschaftsgesetz

gebeten wurde, dass SIEe eiınen Dele- 11.-12 In üUunster
gierten In das Kuratorium der Mag-
nus-Hirschfeld-Stiftung entsenden
wird, a dies WarT noch VOT weniıgen
Jahren unvorstellbar. Aufgabe der bBegınn des Jahres 2002 hatte

das Frankfurter Projekt »Schwulerwähnten Stiftung Ist CS, gegenüber
der | esben- und Schwulenbewe- und katholisch In der Gemeinde

Marla Hilf« erstmals einem rel-SUuNg eınen kollektiven Ausgleich für
erlittenes azı-Unrecht chaffen königstreffen der schwul-lesbischen
Finen entsprechenden Beschluss Gottesdienstgemeinden eingeladen.

Diese Tradition der unschhatte der Deutsche Bundestag
Dezember 2000 gefasst; derzeit ıst VOT eInem ahr sollte fortgesetzt

werden. In diesem ahr fanden dieallerdings unklar, Wann\n die Stiftung
ihre Arbeit aufnehmen ird Gemeinden-Tage zwelıten Ja-

nuarwochenende Im westfälischenAlso DiIie alte Tante hat SaNzZ Uunster stattschön viel Power. Dennoch bleibt
[JDIie Zahl der teilnehmendeneın Aber Fın bisschen mehr begelS- Frauen un Manner SOWIE die An-terung In den eigenen Reihen ware

wichtig Ansonsten: » Wenn E die zahl der Gemeinden, weilche sich
selbst Im schwul-lesbischen KontextHuk In ZwWanzIig Jahren noch gibt,

moöchte ich auf eine Tasse Kaf- verorten, Ist dabe!i größer geworden.
Ungefähr dreißig Personen reistenfee eingeladen werden!« Hiltrud

Nol|! beim zwanzigjährigen ubiläum aus Basel, Berlin, Bielefeld, Bremen,
Frankfurt Maın, HMannover, Mun-der Regionalgruppe uUunster

September 2002 chen, Nürnberg un Stuttgart d
untereinander und mit Menschen
aus der Munsteraner Gemeinde In

Markus Ciutfleisch ahrgang 1966 ıst Kontakt und In Austausch tretiten
Diplomsozialarbeiter und arbeitet muit Vor den eigentlichen (‚emeıln-psychisch erkrankten, hbehinderten und den-Tagen konstituierte sich aus Eel-alten Menschen, Mitglie der HukKk selt
1989 Ne Teil der angereisten Gemeinden
Korrespondenzadresse: Zur Giräfte Ö, die »Lesbischwule Gottesdienstge-

meinschaft«. [JDie einzelnen (Gemeln-1)-481 61 Munster Westf.)
F-Mail gutfleischm@hotmail.com den werden auf einem gemeinsamen
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an auf dem Okumenischen Kır- tung des Begriffs » Gemeinde« und
chentag dieses ahr n Berlin prasent dessen nhalt wurde aNsSCHANHEN.
seın (vgl auch VVERKSTATT 3/2002, Schließlich arbeiteten einige Chris-
341) ten dem Thema der Ökumene,

DITS Gemeinden-Tage selbst, die welches auch IM schwul-lesbischen
dem Thema »Ihr aber seid eın Kontext problematische rragen auf-

auserwähltes Geschlecht A STan- irft
den, fanden den für die Müuns- ESs gıng den Tagen nicht [1UT
eraner Queergemeinde wichtigsten inhaltlichen Austausch, sondern
COrten stalt auch darum, » Miteinander INS Iun

kommen«, weshalb sich die Hei-FS begann mMiıt eıner iturgischen
Felier In der evangelischen Irınıta- den »praktischen« Workshops, wel-
tiskirche, He] der eorg Terhart In che ZUr Wah!l| standen, auch als gul
eIıner Predigt Zu Thema der Tage besucht herausstellten: Einıge Teil-
darauf hinwies, dass Wır UnNns als nehmende formierten eiınen Chor,
schwule Christen und lesbische welcher den Abschlussgottesdienst
Christinnen nicht darauf ausruhen musikalisch begleitete; eine andere
könnten, Was erreicht worden sel, Gruppe beschäftigte sich miıt y»Christ-
sondern dass noch viel Konkretes Iıcher Tanzmeditation«.
aNgESANHEN werde MUSSsSe (vgl den DIie Teilnehmer und Teilnehme-
Beltrag IM selben Heft) eendet rinnen ernten nicht MNUur die RKaume
wurden die Tage Sonntag Abend fürs gemeinsame Arbeiten, welche
mMit dem traditionellen Queergottes- UuNs VOT) den beiden Gemeinden Ir
dienst der Munsteraner Gemeinde In nıtatis un Sankt Sebastian zur Verfü-
der Sankt-Sebastiankirche, bei dem gUuNg gestellt wurden, sondern auch

des Verbots einer Eucharistie das »Cafe Lenzig« kennen, In dem
eiıner großen un sehr angeneh- sich traditionel! die Queergemeinde

[1el Agapefteier eingeladen wurde. unster nach ihren Gottesdiensten
Inhaltlich gıng S In den einzel- trifft dorthin wurde Samstag

el Workshops Themen, welche Zu gemeinsamen Abendessen eIn-
aktuel| die Gemeinden hetreffen geladen.

Themen, die seılt längerer Zeıit n IC [1UT die Anzah!| der aAnBC-der einen der anderen emenmnde reisten Personen, sondern VOT al
garen der vielleicht IM Verborge- lem das gegenseltige Kennenlernen
nen spürbar SINd. und die Qualität des Austausches

In eiıner Gruppe wurde nach (5O1= In Workshops, aber auch außer-
tesbildern In den einzelnen Gemein- halb VOo'/ diesen sprechen für eın
den gesucht, eın anderer Workshop erfolgreiches Treffen VOor'/N lesbischen
beschäftigte sich mMiıt der rage nach Christinnen und schwulen Christen,
schwul-lesbischen Gottesdienstge- welche ihre kirchliche Heımat In
meinden un ihrem Verhältnis Gemeinden ihrer Jeweiligen Traditi-
den Amtskirchen. Auch die nicht sehen. Deshalb ird ES Im Marz
unumstrittene rage nach der Bedeu- nächsten Jahres eın welteres Treffen
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geben, dieses Mal in Stuttgart nach konnten hierzu fachkundige Referen-
tinnen und Referenten gewinnen.Stuttgart eingeladen gelten über

die bisherigen Gemeinden hinaus [Die Tübinger Privatdozentin Ür
auch die deutschen Gemeinden der Regina mmicht-Quinn verdeut-
Metropolitan Community Church lichte die (unglückliche) Dreiecks-
MCC) und natürlich auch die (e: beziehung zwischen Liebe, | ust un
meinden, welche sich innerhalb der Moral, indem SIE der traditionell-
nächsten Monate sicherlich noch kirchlichen die heute überwiegendgründen werden. übliche Sexualmora| kontrastierend

Marek Mackowiak Nach Nietzschegegenüberste! Ite
habe das Christentum dem Fros
eın Giift trinken gegeben, das Im
Neuen Jestament eigentlich nıcht
vorgesehen WAalrl. SO konnte das SECXU-
elle Z notwendigen Sünde für die
Nachkommenschaft werden, dem

WK HN HO die FEnthaltsamkeit gegebenenfalls
Immer vorzuziehen sSeI In Diskre-
DaNzZ den traditionellen Moral-
vorschriften stehen heute
Wahlmöglichkeiten auch Im SCXU-RSIRI SPSIT NN Studierendengemeinden ellen ereich, deren Schwierigkei-
tien allerdings auch nicht üÜbersehen
werden dürften, WIE die Referentin
betonte. Diese llegen gerade In einer

wischen Last und Lust, zwischen grenzenlosen Autonomie verborgen.
Tradition und Aufbruch pendelt » Vas <oll ich tune« die rage der

die Sexualität In kirchlichen AUSam- Moral stellt sich eben doch, wei|l Se-
menhängen. [ )as Tabu erscheint Xualität menschliches Handeln hein-
ter diesen mständen als einfachste haltet. och das Sprechen über SEe-
LOSUNg. Xxualıität ird bescheidener werden

Nicht für die Katholische mussen, wWeI| ES keine »allein iImmer
Hochschulgemeinde (KHG) un die und überall« richtigen Antworten
Evangelische Studierendengemein- mehr gibt, die auf alle Siıtuationen
de ESG) In Würzburg: DIIZ beiden zutreffen. FS ird gerade deshalb
Gemeinden der unterfränkischen auch anspruchsvoller, eil 5 immer

reflexiv ZUT ealıta bleiben [11US55Bischofsstadt scheuten sich nicht,
diesem Uumstrittenen ema Denn der Zusammenklang VOIT] FE

Beginn des Jahres eın Symposion e und Lust SE| nicht normierbar,
veranstalten, auf dem die Geschich- e]] dessen Gelingen eine utopische

des Problems »Sexualität« auf- Hoffnung ist, deren (jesetze nıcht
gedeckt und LOÖsungen vorgeschla- eINs eINns auf die Gegenwart über-
sCcn werden sollten (vgl WERKSTATT ragbar sind, hne utopisch seln.
3/2002, 3353 f.) Die Veranstalter DIie moralisch-sexuellen Kategorien
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aber mMmussen deswegen NIC abge- aNSCZOPECN, obwohl! IM neunzeNhnten
schafft werden, ohl aber IEeUu Inter- Kapite! der Genesis vielmehr von
pretiert werden, dass SIEe dem ( ıe- eıner Verletzung des Gastrechtes
WIssen Im Einzelfall entscheidend und VOT sexueller CGewalt er

Anhaltspunkte geben können. annern die Rede ISst, nıcht aber VOo'/

Professor D Hubertus Lutter- einer einvernehmlichen, lebevol-
len Beziehung. Sodom wurde Ebach aus Fssen Defragte die christ-

liche Kulturgeschichte danach, ob Bild für das Strafgericht Gottes, das
üuber die Menschen kommen sollte.Sexualität unreın mache. Eigentlich Im Mittelalter wurden die »Sodomi-wollte das eue JTestament der

Kirchenhistoriker die unlösbare ler« für Katastrophen verantwortlich
un letztlich Irrationale Jüdische emacht, die mMit der biblischen -r-

zählung In keinem ZusammenhangSchuldgemeinschaft zwischen Be- stehen. Selbst auf einem Gemäldetlleckung un Sexualität aufheben, In der Würzburger Hofkirche, demindem Ur noch VOoT') ethischer ( Jn
reinheit gesprochen wurde: Nur Was »Engelssturz« lepoOlos, können noch

die Strukturen derartiger christlicherAaUuUs erz un und eines Menschen
herauskommt und andere schädigt, omophobie erkannt werden.

Tabu Sexualität!? Die kultur-das macht unreın. Im L aufe der
Kirchengeschichte wurden ZWar geschichtlichen Zusammenhänge

wurden deutlich Doch leider konn-dere jJüdische Kleinvorschriften auf-
ien die Workshops, die auch einegehoben, aber der Zusammenhang Auselinandersetzung mMuit dem heutezwischen Sexualität und Unreinheit üblichen Umgang mMıit Sexualität g —blieb, indem sexuelle Handlungen ben sollten, mangels Beteiligung [1UTmMiıt Ausnahme des ehelichen KOI-

{US AT Zeugung Vo Nachkommen- noch sehr verkürzt stattfinden. Am
Ende blieb damit die rage: Hat dasschaft ZUT ethischen Unreinheit

dazugezählt wurden. Auch der ( Thema »Kirche un Sexualität« In-
zwischen sSeIN Publikum verloren?liıbat Ist aUuUs kultischen Reinheits-

denenvorstellungen entstanden,
Folge eiIne durch die Menstrua- Sabhine /gel

tion »verunreinIgte« Frau Altar
schlicht undenkbar Ist DIie Idee der
kultisch-ethischen Unreinheit durch
Sexualität ird für Lutterbach heute
aber kaum noch verstanden.

Der Münchner Diplomtheologe
Michael Brinkschröder zeigte den
ezug zwischen Sexualität un SUn-
de eispie der Sodommythe auf.
Dieser Zusammenhang werde His
heute als Bewels für die Sündhaftig-
keit homosexueller Handlungen her-
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ckelt beispielsweise die Ortliche
Huk Regionalgruppe die Gruppe
Zwischenraum der den Bamberger
Vereın uferlos

Während des Pfingstgottesdiens-
tes gab ES zahlreiche erstaunte ( j@-
sichter als eIn alter Pfingstbrauch
wieder belebt wurde Sehr SINNET!]-

Gottesdienstteam kt fällig wurde der Heilige (Gielst (je-
ctalt Taube MILT Seil VOT

ucCk und sagt ank für DIS- der Decke herabgelassen Außerdem
wurde die Gemeinde eug WICherigeUnterstützung sich » [DIe fleischliche egler« und
» [Das höh Streben« heftigen
verbalen Schlagabtausch l eferten

ch bın EeI}n unge VOTIT)] Pıraus C el » Vorgeschmack« auf die hei-OE E  Z ungewöhnliche one I )e- den Fernsehduelle kommenden
zember während des adventlichen BundestagswahlkampfQueergottesdienstes | der Nürnber-

Im August wurde der inzwischen
SCr Egidienkirche Ausweichort für schon traditionelle Gottesdienst Zdie während des Christkindlesmark-
tes Christopher Street Day mMIt der Stadt-belegte Heilig Geist-Kapelle gemeinde an | orenz gefeiert VOT-Der Gottesdienst wurde mitgestaltet
durch den schwulen Männerchor bereitet VOI ökumenischen
der mittelfränkischen Metropole Vorbereitungsteam evangelischer

katholischer un altkatholischerDIie » Trällerpfeifen« boten EINE hei-
Christinnen un Christentere ischung aus traditionellen

Adventsliedern säkularen Schlagern Im Januar wurde erstmals SCINECIN-
und geistlichen Chorälen mMiIt denen Sa Gottesdienst gefeiert MIıt der
SIC die Mitfeiernden einluden U ber Evangelischen Studentengemeinde
das ema Erwartung nachzudenken ESCi) der Queergottesdienst
und auf unbekannten Pfaden dem € jast ıst Der Gottesdienst Teil einer
Sinn des Advents VOIlT) Neuem nach- FESCG Gottesdienstreihe War In Fest

DIie ungewohnte jedaus- für die Sınne [Der » Duft der Freiheit«
ahl verfehlte ihre Wirkung nıcht War deutlich riechen auch WEeTN

und wird noch lange | Gedächtnis der Studentenpfarrer ygestand« dass
bleiben HIN zwelıter Auftritt ISst De- el die Liedblätter vorher kräftig MIT

geplant |)eo praparıert hatte Im MIt-
Doch auch SONS kann das Uurn- telpunkt stand E1n Wort des Theolo-

gCN und Arztes Albert Schweitzerberger Gottesdienstprojekt auf 6il

ereignisreiches zweıtes ahr zurück- über die reinel aus dem Rahmen
tallen dürfen [ )as ema Warblicken [ )Der Queergottesdienst hat

sich Treffpunkt für andere auch der Altargestaltung abzulesen
Gruppen aus der kegion ENTIWI- 1)as Vorbereitungsteam hatte den Ar
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tar MmMIt zahlreichen bunten Rahmen Anschluss den Gottesdienst
verkleidet mal eckig, mal rund mal alle die sich dem Queergottes-quadratisch ® jeder Rahmen dienst verbunden fühlen

für jedes (Lebens-)Bild und Sektempfang CIn Der Gottesdienst
manche (Lebens-)Entwürfe wollen beginnt WIE gewohnt
sich auch Sal NIC erst irgendwel- Uhr der Heilig Geist Kapelle
che Rahmen CINDaASSEN lassen Nürnberger ans Sachs Platz

Daneben nahmen Mitglieder auUs
dem Queergottesdienstteam der Kontakt un wWelltlere Informationen
Gründung der Schwul-lesbischen queergottesaienstnuernberg de
Gottesdienstgemei nschaften die info@queergottesdienstnuernberg de
sich Maı erstmals auf dem Oku-

Axel Kunzemenischen Kirchentag Berlin DTraA-
sentieren werden und den zweıten Queergottesdienstteam ürnberg
Gemeindentagen der deutschspra-
chigen Queergottesdienste Januar

Uunster teil » Neue FOorm der SpI-
ritualität der nur) Wohlfühlabend
der Herzen?« Miıt dieser
provozierenden rage stellte sich
der Nürnberger Queergottesdienst
auf dem Queerkongress »Commur-
MNIO Sanctorum« der Bundes ESC
Berlin MIt CIgCNEN Workshop
VOTrT k am ang der

Wer den Queergottesdienst noch Bischöfemiıt demLebens-
nicht kennt IST herzlich eingeladen partnerschaftsgesetzinfach vorbeizuschauen (jeden drit-
ten Sonntag Monat) DE OrDe-
reitungsteam freut sich auch eıter katholische Kirche verstößthin über nteressierte dUuUS$ dem rolfß Mıt ihrer offensichtlichen B[aUMmM) Nürnberg, die Lust haben den kriminierung schwull lesbischer Mlt-Queergottesdienst mitzugestalten arbeiterinnen und Mitarbeiter nichtIm Marz feiert der Nürnberger 1Ur das Grundgesetz sondernQueergottesdienst nıcht NUur für auch seelsorgerliche und the-Lesben un Schwule seInen zweıten ologische Grundwerte Davon IST dieGeburtstag Wiıe ahr (vgl Vereinigung der Lesben un Schwur-
VWERKSTATT 2770097 Z f.) so|| die- len | der Union LSU) überzeugt In
SCr Termin ZUuU Anlass Würzburg veröffentlichten
werden allen Dank die Erklärung verurteilt die LSU die g -das Projekt bisher miıtgetragen un planten kepressionen der atholi-
unterstutz haben [Das Queergottes- schen Arbeitgeber gegenüber gleich-dienstteam lädt daher Marz geschlechtlichen Mitarbeitern Wenn
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SIE eiıne Eingetragene Lebenspartner- besonderen seelsorgerischen Beglei-
schaft eingehen. tung bedürtfen. |)em christlichen Ide-

Die FSU, In der nach eigenen a| entspreche eiIne Partnerschaft, In
Worten zahlreiche engagierte Chris- der 1e und Verantwortung gelebt
tinnen und Christen mitarbeiten, werde, niıcht aber die biologistisch
erinnert die Kkatholischen Bischoöfe ausgerichtete Determinierung der

eınen Vers AUS$S der GenesiIis. Dort Fhe als bloße Fortpflanzungsge-
heilt ES » ES ist nıicht gutl, dass der meinschaft, WIE SIE das katholische

Kirchenrecht hne BerücksichtigungMensch alleine sel; darum will ich
ihm eınen Helfer/Beistand schaffen der biblischen Überlieferung His

heute festschreibe.als seıIn egenüber das heißt der
ihm DaSSst) « eine wörtliche DITZ geschäftsführenden Bun-

Übersetzung VOor'n/ CGien Z-FÖ AdUuU$ dem desvorsitzenden der ESU. Roland
Hebräischen. Heıntze und Axe| Hochrein, ordern

die katholischen Bischöfe auf, dieAuch für Gegenargumente Ist
bereits In zahlreichen diözesanen[11all gewappnet. Denn sollten die

Bischöfe ihre Position wiederum AUS$ Amtsblättern abgedruckte Erklärung
des Ständigen Kates der Deutschendem alttestamentlichen »Heil igkeits— Bischofskonferenz mıit ihrer Kündi-geSsSELIZ« des Buches | eviticus (Kapite!

17 His 26) ableiten beispielsweise gungsdrohung gegenüber irchli-
chen Mitarbeiterinnen und Mitar-| EV 1O,22 der 2015 werden

die Oberhirten Vo der SEL} darauf beitern In Eingetragener Lebenspart-
nerschaft wieder zurückzunehmen.hingewiesen, dass SIE 5 mMit dessen Auch der darin enthaltene bsurdeGeboten auch nicht allzu Frnst

nehmen. der sollte 5 DIC etiwa Vorwurf eines »schwerwiegenden
Loyalitätsverstoßes« gegenüber ih-doch Bischöfe geben, die ihr »Haar

aup rundherum abschneiden«, re|  3 Arbeitgeber, der katholischen
Kirche, verfängt nach Ansicht der»Ssich den Bart stutizen« Lev 12 L SU-Verantwortlichen nicht: » Dennder »ZUu eınem JToten kommen« LeV

21 4:< fragen die schwul-lesbi- die einzige Loyalität, die Christinnen
und Christen üben aben, giltschen Unionsmitglieder. Christus und nicht eıner mensch-

Mit den geplanten Kündigungen, lıch verfassten Amtskirche gegenU-die nichts Anderes bedeuten als ber, die sich den ethischen KIgOrIS-die S} wörtlich y»elnen Ausstofß [11US$ anma(ßt, Menschen ihrer
In inquisitorischer Manıier«, stelle sexuellen UOrlentierung diskrimi-
sich die Kirche nicht [1UT den nıeren, die andererseits aber auch
Gleichheitsgrundsatz des Girund- jJahrzehntelang das unselige Wirken
ezes, wonach niemand Dadophi veranlagter Priester
seINESs Geschlechtes benachteiligt den Teppich kehren bereit
werden darf, sondern versündige SIE Glaubwürdige Christusnachfolgesich zugleic schwer Men- die |SU sehe anders au  N
schen, die ohnehin aufgrund ihrer (Bundesverban der Lesben und
minderheitlichen Veranlagung eıner chwulen INn der Union)
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Lebenspartnerschaft eingehen,
die arbeitsrechtlich verpflichtenden

P Moralgrundsätze der Kirche verstoO-
Sen un deshalb mıit einer fristlosen
Kündigung rechnen mussen.

» ESs kann doch nıcht seln, dass Wır
als freiwillig durch Zuschüsseühl will
kirchliche Einrichtungen erst ermOÖg-städtis he Zuschüs lichen, die dann ihren Mitarbeitern

von schwul-Iesbischer arbeitsrechtlich zwingende Moral-
vorschriften machen. Diese Diskri-Gleichstellung abhängig minlerung widerspricht nicht [(1UTr der

machen städtischen Gleichstellungspolitik,
SIE ird über das städtische Steuer-
aufkommen auch noch VOIT] L esben

homas Niederbühl, der für die un Schwulen mitfinanziert«, erklär-
» ROsa | iste« Im Münchner A te der Stadtrat der » RoOosa | Iste«. [ Der

rat sıtzt, stellte Fnde Februar folgen- Kommunalpolitiker gab weilter
den Antrag Oberbürgermeister Bedenken: » Wır gehen Ja auch
Christian Ude » Die Landeshaupt- politisch sinnvoal! mıit UNSEeTET eld
stadt München macht die freiwillli- Wenn wWIr be] jedem FIN-

Bezuschussung VOIlT] kirchlichen kauf eine Erklärung verlangen, dass
und anderen Tragern Von deren keine Produkte AUuUS$S ausbeuterischer
Zustimmung ZUT schwul-lesbischen Kinderarbei kommen, dann sollten
Gleichstellung abhängig. Deshalb wWIr selbstverständlich auch he] frei-
ird Von den Zuschussnehmern willig bezuschussten Einrichtungen
eine SelbstverpflichtungserkläruN kirchlicher un anderer Trager eine

schwul-lesbischer Gleichstellung Selbstverpflichtung auf schwul-lesbi-
verlangt, die insbesondere eine Kun- sche Gleichstellung verlangen.«
digung einer Eingetragenen
Lebenspartnerschaft ausschließt. [DIie Kontakt und weltere Informationen:
Verwaltung ird beauftragt, mMit dem Stadtrat Thomas Niederbühl (ver-Personalreferat un der Koordinie- antwortlich)rungsstelle für gleichgeschlechtliche Schwul-leshische WählerInneninitiative
Lebensweisen eiıne entsprechende OSa l ıste München
Formulierung für Zuschussanträge Tel. F 6 34 68 53
bzw. Förderrichtlinien vorzubereiten Internet: www.rosaliste.de
un dem Stadtrat vorzulegen.«

Mit seinem Antrag ezog sich
Niederbühl ausdrücklich auf den
Beschluss der Deutschen Bischofs-
konferenz VOoO unı des versganseNen
Jahres, der besagte, dass kirchliche
Mitarbeiter, die eine Eingetragene


